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Einladung zur Pränumeration auf di: 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1, April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Rer., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung 5 fl. 25 
Nkr. l Ai einzelne Monate werden für 
— h Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


Beſtellungen find für Krak i i 

eſtellungen N au b a 
= ge für auswärts bei ve ncht oe 
egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
nderungen in der k. k. Armee. 


Beförderun 5 
a 2 gen: 

ee Gienz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 1: der Oberſt⸗ 
lieutena dh Bermann, des Szluiner G. i 

iments Nr. 4 . 9 iner Grenz⸗Infanterie⸗ 
Reg Ha zum Oberſten und Regiments⸗Kommandanten, 
1 ae 1. Klaſſe, Lukas Podkoniak, zum Major; 
Georg Rukavina von Liebſtadt, des I. Banal⸗Grenz⸗Inf 
terie-Regiments Nr. 10, zum Oberſtlieutenant; N 

im Szluiner Grenz⸗Infanterie-Regimente Nr. 4: der Major, 
Anton Kottas v. Heldenberg, des Oguliner Grenz-Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 3, zum Oberſtlieutenant; 

im Brooder Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 7: der Oberſt⸗ 
lieutenant, Karl Edler von Nebrada, des Oguliner Grenz⸗ 
Infanterie-Regiments Nr. 3, zum Oberſten und Regiments⸗Kom⸗ 
mandauten und der Major, Nikolaus Sajatovic, zum Oberſt⸗ 
lieutenant; 

im 1. Banal-Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 10: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Leopold Dosen, des Oguliner Grenz⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiments Ne. 3, zum Major; ” 

im 2. Banal⸗Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 11: der Oberſt⸗ 
lieutenant, Michael Kaſſumo vie, des Liccaner Grenz⸗Infante⸗ 
9 Nr. 1, zum Oberſten und Regiments-Komman⸗ 
anten. 

# In dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen 
führenden Küraſſier⸗Regimente Nr. 1: der Oberſtlieutenant, Al: 
fred Graf Beckers v. Weſterſtetten, des Küraſſier-Regiments 
König Maximilian von Baiern Nr 2, zum zweiten Oberſten; 

im Küraſſier⸗Regimente König Maximilian von Baiern Nr. 2: 
der Oberſtlieutenant, Moriz Hertweck Edler v. Haueneber⸗ 
fein, des Dragoner ⸗ Regiments König Ludwig von Baiern 
Nr. 2. zum Oberſten und Regiments-Kommandanten, der Major, 
Hemrich Chevalier Iſaacſon, zum Oberſtlieutenant, und der 
Mittmeiſter erſter Klaſſe, Paul Graf Hompeſch⸗Bollheim, 
des Küraſſier⸗Regiments Graf Wallmoden Nr. 6, zum Major; 

im Küraſſier⸗Regimente König von Sachſen Nr. 3: der Oberſt, 
Franz Freiherr v. Sedlnitzky, zum Regiments⸗Kommandanten, 
der Major, Adolph Schwarz, zum Oberſtlieutenant, und der 
Rittmeiſter erſter Klaſſe, Franz Graf Schaaffgotſche, des Kü⸗ 
„ Kaiſer Nikolaus I. von Rußland Nr. 5, zum 

ajor; 

im Küraſſier⸗Regimente Graf Wallmoden Nr. 6: der Ritt⸗ 


Vera 


meiſter erſter Klaſſe, Emerich Freiherr v. Borberg, des Küraſ⸗ 


ſier⸗Regiments Herzog von Braunſchweig Nr. 7, zum Maſor; 
im Küraſſier⸗Regimente Herzog von Braunſchweig Nr. 7: 
der Oberſtlieutenant, Alfred Graf Königsegg zu Kulendorſ, 
— Oberſten und Regiments⸗Kommandanten, der Major, Anton 
reiherr v. Lilien, zum Oberſtlieutenant, und der Rittmeiſter 
erſter Klaffe, Heinrich Syré, des Küraſſier-Regimenls König 
von Sachſen Nr. 3, zum Major; 2 
in Dragoner⸗Regimenſe König Ludwig von Baiern Nr. 2: 
25 Ahlener ge, Albert Freiherr Bülow v. Deubhaulsh 
Regiment 2 N 

ten Oberſten; giments Graf Clam Gallas Nr. 10, zum 3 

— . ——D 


Feuilleton. 
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Die Luftbahn auf den Rigi. 


Wir haben kurzlich des von dem Schweizer Archie 
Projectes 
An dem 
geſtattet, 
über die⸗ 
! veröffentlicht hat“). Bis zur Ausführung 
iſt noch ein weiter Weg Pe bie Ausführbarkeit 
Auszügen 
5 ſelbſt urtheilen. Dieſelbe 
n: 


„Es find noch nicht hundert Jahre verſloſſen, feit 


; höchſt schlecht uftande waren. 
In ihrer Richtung größtenteils vun = 8 die Na⸗ 


Wegen, Bächen und Schluchten 


tekten Friedrich Albrecht berrührenden 
einer Luftbahn auf den Rigi gedacht. 
Ernſt deſſelben zu zweifeln iſt nicht mehr 


ſeitdem der Erfinder eine i 175 
ſes Project fi ine intereſſante Schrif 


möge jedoch der L 
aus der erwähnten a 
beginnt folgenderma 


den folgenden 


unfere Straßen in 


tur ſelbſt gebahnten 
1 wieſen ſie ſelten ei f 
tigkeit auf. Plumpe Karren 

Sänften waren die Tran 


„) „Die Luftbahn auf den Rigi“. 
cation mit Höhen, mit Anwendung der daf 
tiven, von Friedr. Albrecht, Architekt. Mit 4 
Winterthur, in Commiſſton der Steiner ſchen 


erſcheint kläglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 3 
ecllons gebühr für den Naum einer viergeipaltenen Petitzeile für die 


Rittmeiſter erſter Klaſſe, * 
Huſaren⸗Regiments Großfürſt Nikolaus von Rußland Nr. 2, zum 
Major; 

im 
jor, Koloman Et Hun 
nant, dann die Rittmeiſter erſter Kla x 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhö a 
faren Regiments Nr. 1, und Ladislaus 
faren «Regiments, zu Majors; 


8: der Rittmeiſter erſter Kla 


. Allerhöchſten Namen führenden Uhlanen⸗ 


lieutenant, Wilhelm Graf Weſtphalen, des Sr. k. k. Apoſto⸗ 
liſchen Majeftät Allerhö üb türaſſter-Regi⸗ 
ments Nr. 1, rhoͤchſten Namen führenden Küraſſier Regi 
Major, Ludwig Bolberig, zum Oberſtlieutenant, und der Ritt⸗ 
meiſter erſter Klaſſe, Anton Mikter v. Orzechowski, zum Major 


Du Mont von Monten, zum Oberſten, mit vorläufiger 
laſſung in feiner gegenwärtigen Dienſtes⸗Verwendung. 


Kommandant des 5. Gensd'armerie-Regiments, zum Oberſten; 
der 
Oberſtlieutenant im 8. Gensd'armerie-Regimente und der 
meifter erſter Klaſſe, Karl Wünſche, des 1., zum Major beim 


Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 3: der Major, | 9 Gensd'armerie- Regimente. 


Richter, zum Platz⸗Oberſtlieutenant und der Hauptmann erſter 
Klaſſe, Joſeph Cenkner, zum Platz⸗Major. a 


vom Infanterie⸗Regimente Erzherzog Joſeph Nr. 37, 


Graf Gyulgi Nr. 33, g. t. zum Infanterie-Regimente Dom Mi⸗ 


Saumpferde, Reitpferde, 
sportmittel; langſam und 


Tafeln ng ches Steigen, 


und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 


im Huſaren-Regimente der 


des 


Freiherr von Simbſchen Nr. 7: 
incenz Freiherr von Lazarini, 


Huſaren⸗Regimente König von Preußen Nr. 10: der Mar 
yady de Kethely, zum Oberſtlieute⸗ 
Raphael Hild, des Sr. 
Namen führenden Hu⸗ 
Saly, dieſes 10. Hu⸗ 


im ÜUhlanen⸗Regimente a Ferdinand Maximilian Nr. 
e, Sigmund Kantz. des Sr. k. k. 


N 4, zum Major; 
im Ühlanen⸗Regimente Graf Clam⸗Gallas Nr. 10: der Oberft- 


zum Oberſten und Regiments-Kommandanten, der 


Im Adjutanten⸗Korps: der Oberſtlieutenant, Alphons 8 5 
e: 


In der Gensd'armerie: der Oberſtlieutenant, Alex. Wölfel, 


Major, Franz Melczer Edler von Tapferheim, zum 


itt⸗ 


Beim Platz⸗Kommando in Wien: der Platz-Major, Joſeph 


Ueberſetzungen: 

Der Oberſt, Leopold Prinz zu Sach ſen⸗Coburg⸗Gotha, 

N d. t. zum 
Infanterie-Regimente Erzherzog Ernſt Nr. 48; - 

der Oberſtlieutenant, Daniel Petrié, vom Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Kaiſer Alexander I. von Rußland Nr. 2, 4. t. zum In⸗ 
fanterie-Regimente Erzherzog Joſeph Nr. 37; 

der Major, Eduard Bordolo, vom Infanterie-Regimente 


guel Nr. 39; 
der Major, Auguſt Zechmeiſter, vom Infanterie⸗Regimente 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57, g. t. zum In⸗ 
fanterie⸗-Regimente Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32; 
der Major, Joſeph Ulrich, vom Infanterie-Regimente Frei⸗ 
herr von Heß Nr. 49, d. t. zum Infanterie⸗Regimente Großher⸗ 
zog von Heſſen Nr. 14; 1 2 
der Major, Karl Ritter v. Elvenich, vom Infanterie⸗Regi⸗ 


mente Großherzog von Baden Nr. 50, g. t. zum Platz⸗Kommando 
in Wien; 


der Major, Felir von Bäumen, vom Infanterie-Regimente 
Erzherzog Ludwig Nr. 8, 4. t. zum Infanterie-Regimente Prinz 
Gustav Heinrich Hohenlohe Nr. 13; 6 
der Major, Johann Cettuſic, vom Szluiner Grenz⸗Infan⸗ 
lerie⸗Regimente Nr. 4, d. t. zum Oguliner Grenz⸗Infanterie⸗ 
Regimeute Nr. 3; 
der Major, Anton Heylmann, vom 1. Banal⸗Grenz⸗Infan⸗ 
terie-Megimente Nr. 10, d. t. zum 2. Banal⸗Grenz⸗Infanterie⸗ 
egimente Nr. 11; 
van Major, Johann Pasquali, vom 1. d. t. zum 14. und 
er Major, Moriz Siecard von Siccardsburg, vom 10. 
. t. zum 1. Gensdrarmerie-Regimente. 
enſionirungen: 
Der = 
Infarter 


ichael 


und Ferdin and 3 2 ' 
Böhnlich v. Nordenfeld, des Wiener Platz⸗ 
Kommando, alle 1 1155 Oberſtens⸗Charakter ad honores; dann 


mühſam war der Verkehr. Nur Wenige ſahen die 


Welt in ; i 
großem Umkreis. Man blieb bequem zu 
Hauſe, weil 25 keine angenehmen, die Reiſeluſt auf⸗ 
reizenden Verkehrsmittel boten. — Wie iſt dies nun 
Alles anders geworden! Breite ebene, kunſtmäßig 
ausgeführte Straßen verbinden faſt alle Ortschaften, 
überschreiten Flüſſe, Schluchten und Berge. Bequeme 
Poſtwagen, elegante Kutſchen, mit raſchen Pferden be⸗ 
ſpannt, beleben ſie. Noch mehr! Eiſenſtraßen, mit 
weiſer Berechnung, unwiderſtehlicher Ausdauer und ſieg⸗ 
reicher Kühnheit ausgeführt, verbinden Länder und 
Völker, und auf ihnen führen gewaltige Dampfwagen 
mit langen Wagenzügen auf einmal Hunderte von 
Reiſenden und mächtige Waarenlaſten mit raſender 
Schnelligkeit ihrem Beſtimmungsorte zu. 8 
Es gibt indeß immerhin noch Orte, wo, ſelbſt bei 
sehr großem Poſtverkehr die alten, unbehilflichen Ver⸗ 
kehrsmittel eriftiren, weil die Localität zu große Schwie⸗ 
rigkeiten für Anwendung der neuen bietet. Ich meine 
hiermit namentlich diejenigen Orte, we ein ſtarker Ber: 
kehr mit hochgelegenen Punkten ſtattfindet, und weile 
als ganz auszeichnendes Beiſpiel auf den weltbekann⸗ 
ten Rigi in der Schweiz hin. Jährlich wird dieſer 
erg von tauſend und tauſend Reiſenden aus allen 
Weltgegenden beſucht. Bis zu ſeinem Fuße werden 
dieselben auf die angenehmſte Weiſe durch raſche Dampf⸗ 
ſchiffe geführt; dann beginnt aber ein ſehr beſchwerli⸗ 


welches drei gute Stunden dauert. Ein 


Huſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, Beide mit Oberſt⸗ 
lieutenants⸗Charakter ad honores; ferner 

die Majore: Anton Ritter v. Zar em ba, des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Freiherr von Mamula Nr. 25, Robert Büſch, des Ins 
fanterie- Regiments Freiherr v. Kellner Nr. 41, Johann Voll: 
mar, des Infanterie⸗Regiments Großfürſt Michael von Rußland 
Nr. 26, und Karl Tekuſch, des Uhlanen⸗Regiments Erzherzog 
Ferdinand Maximilian Nr. 8. 

Am 27. März 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das IX. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
des⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unte 
36 die Verordnung des Miniſteriums für Kultus und Unter⸗ 

richt vom 21. Februar 1859, die Abſtattung des Unterrichts 

geldes an den k. k. Rechts⸗Akademien betreffend; 
37 die Circular⸗Verordnung des Armee⸗ Oberkommando vom 
23. Februar 1859, über die Zuläſſigfeit des gerichtlichen 
Verbotes und der Exekution wegen Privatſchulden auf die 
Gage der Ober-Offiziere vom Hauptmanne oder Rittmeiſter 
abwärts; 
38 die Inhaltsanzeige der Verordnung der Miniſterien des 
Innern, und der Juſtiz vom 24, Februar 1859, womit die 
Friſt ge Anbringung von Anſuchen um die Kommaſſirung 
der Grundſtücke oder um die urbarialmäßige Regultrung 
des Hotters im Großfürſtenthume Siebenbürgen bis Ende 
2e Sate un, 15 5 wird; 

die Inhaltsauzeige der Verordnung des Finanzminiſteri⸗ 
ums vom 2. März 1859, womit er in 
Kapnik und Abrudbanya aufgehoben und der Wirkungskreis 
des Bergkommiſſariates in Udvarhely erweitert wird; 

40 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Finauzminiſteri⸗ 
ums und des Armee ⸗Oberkommande vom 5. März 1859, 
über die Anwendung des Geſetzes vom 2. Auguſt 18350 auf 
die Haus⸗Kommunionen in der Militärgrenze. 

41 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. März 1859, 
über die Benennung des Hauptzollamts II. Klaſſe in Eilli. 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 
der im Monate Februar 1859 ausgegebenen Stücke der erſten 


dealt . eee eee 26 dees A ver 
endet. 7 
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Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 30. März. 

Zuverläſſige Angaben über Zeit und Ort des be⸗ 
vorſtehenden Congreſſes liegen uns heute noch nicht 
vor. Wie geſtern Mannheim, wird heute Genf als 
Ort für die Abhaltung des Congreſſes bezeichnet. In 
Berlin will man, wie eine der „Preſſe“ von dort 
zugekommene telegraphiſche Depeſche meldet, wiſſen, 
daß die Vorbehalte, unter welchen Oeſterreich in die 
Einberufung des Congreſſes eingewilligt, in Paris nicht 
beanſtändet werden, jowie, daß die Nicht⸗Großmächte 
wahrſcheinlich nur bei ſie betreffenden Verhandlungen 
ugelaſſen werden ſollen. g 
Abe pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ 
ſchreibt: „Lord Malmesbury fol dem ſardiniſchen Ge⸗ 
fandten in London die Abſicht Englands mitgetheilt 
haben, von Oeſterreich ſowohl wie von Piemont die 
Zurückziehung ihrer Heere vom Ticino zu verlangen. 
Nebenbei ſoll, noch vor dem Beginne des Congreſſes, 
Oeſterreich formell angegangen werden, daß es die 
Reviſion feiner mittelitalieniſchen Tractate geftatte, Es 
heißt nun» in hochſtehenden Kreiſen, daß Oeſterreich ſich 
einem ſolchen Vorſchlage nicht widerſetzt hat und ſelbſt 
der Zulaſſung Piemonts keinen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzt. Doch iſt dieſe Mittheilung mit Vorſicht aufzu⸗ 


Theil der Reiſenden keucht mühſam zu Fuß den Berg 
hinan, andere laſſen ſich durch Reitpferde hinauf tra⸗ 
gen, — eine wahre Thierquälerei — die dritten über⸗ 
geben ihren trägen Leib ſogar einer Sänfte, welche 
von Männern getragen wird — eine wahre Sclaven⸗ 
arbeit. — Oben angekommen, findet man dann wie⸗ 
der allen möglichen Comfort, ſtattliche Hotels, elegante 
Zimmer, feine Mahlzeiten, ohne daß man daran denkt, 
welch' große Mühe die Herſtellung all dieſer Bequem⸗ 
lichkeiten auf einer Höhe von Fuß (über Meer) 
verurſacht hat und immer noch verurſacht. Bei Be⸗ 
trachtung dieſes primitiven Verkehrszuſtandes iſt mir 
denn ſchon vor mehreren Jahren der Gedanke gekom⸗ 
men, ob es in unſerer, an vorzüglichen Verkehrsmitteln 
jo reichen Zeit, überhaupt bei dem ſo fehr gehobenen 
Zuſtande der Bau⸗ und Maſchinentechnik, nicht mög⸗ 
lich wäre, auch für den Verkehr mit Höhen eine Ein: 
richtung zu treffen, die in den Leiſtungen mit den 
Eiſenbahnen in der Ebene zu vergleichen wäre. 

Wohl ſcheint auf den erſten Blick eine schiefe Ei⸗ 
ſenbahn⸗Ebene mit ſtationären Dampf ⸗ Maschinen 
(wie ſie anderwärts für die Ueberſteigung geringer 
Höben ſchon angewendet wurde) die anwendbarſte 
Einrichtung auch für die Erſteigung des Rigi zu ſein, 
und ich will zugeben, daß die Ausführung möglich 
wäre. Wenn man jedoch bedenkt, daß es ſich um die 
raſche Ueberwindung der den Transportgegenſtänden 
innewohnenden Schwerkraft bis auf die Höhe von 
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nehmen. Zunächſt, was die Grundlagen der Verhand⸗ 
lungen betrifft. Da dürfen denn die Großmächte fol⸗ 
gendes verlangen: 1) Die Zurückziehung der feindlichen 
Armeen von ihren Stellungen an der Grenze. 2) Die 
Räumung der päpſtlichen Staaten durch Frankreich 
und Oeſterreich. 3) Die Reviſion der zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den italieniſchen Staaten ſeit 1815 abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge. 4) Die Schleifung der von 
Oeſterreich, im Widerſpruch mit jenem Vertrage, zur 
Beherrſchung der Po:Linie gebauten und beſetzten Fe 
ſtungen. 5) Die Großmächte werden ſtipuliren, daß 
Oeſterreich in keinem der italieniſchen Staaten inter⸗ 
veniren ſoll, ſelbſt wenn es dazu von den betreffenden 
Souveränen aufgefordert wird. (22) 

Der Correſpondent der „Morningpoſt“ ſcheint aus 
derſelben Quelle geſchöpft zu haben, aus welcher die 
Angaben der „Opinione“ über das Programm des be⸗ 
vorſtehenden Congreſſes herrühren. Die „Opinione“ 
verlangt nicht mehr und nicht weniger als folgende 
Punkte: 1) Die päpſtliche Regierung wird zu Refor⸗ 
men angehalten, welche im Protocoll des Congreſſes 
werden bezeichnet werden und zu deren Ausführung 
ſich dieſelbe verpflichten muß. 2) Die päpſtliche Re⸗ 
gierung wird ſich angelegen ſein laſſen, die Bildung 
der Armee zu beſchleunigen, bis dahin werden nach 
Beſtimmung des Congreſſes die katholiſchen Mächte 
das Recht haben, Truppenabtheilungen im Kirchenſtaate 
zu halten. 3) Oeſterreich ſetzt den Vertrag mit Nea⸗ 
pel außer Kraft, nach welchem dieſe Macht ſich ver⸗ 
bindlich gemacht haben ſoll, keine euerungen im Kö⸗ 
nigreiche einzuführen. (D) 4) Das Interventionsrecht 
Oeſterreichs in den Herzogthümer iſt abgeſchafft. 5) Die 
Verträge von 1847, durch welche Parma und Mode⸗ 
na in die Vertheidigungslinie der öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten gezogen ſind, ſind abgeſchafft. 6) Oeſterreich wird 
aufgefordert werden, Piacenza zu räumen. 7) Den 
italieniſchen Regierungen werden die nöthigen Refor⸗ 
men angerathen werden. 8) Bürgſchaften, daß die⸗ 
jenigen Italiener anderer Staaten, welche nach Pie⸗ 
mont gehen wollen, daran nicht gehindert werden, 
ebenſo diejenigen, welche von Piemont in ihre Heimat 
zurückkehren wollen. 9) Generalamneſtie. 10) Waͤh⸗ 
rend der Dauer der Conferenzen haben ſowohl Oeſter⸗ 
reich als Piemont ihre Truppen zehn Meilen von der 
Grenze zurückzuziehen. Offenbar ſpricht die „Opinione 
nur ihre und ihrer Partei Wünſche aus, die wohl in 
Paris berückſichtigt werden mögen, aber ſicherlich nicht 
die Richtſchnur des Congreſſes fein werden. 

In dem Briefe eines gelegentlichen pariſer Corre⸗ 
ſpondenten von „Daily News“ findet ſich folgendes, 
auf die Stimmung Bezügliche: „Die engliſche Regie⸗ 
rung hat der ſardiniſchen gegenüber eine wenn nicht 
gerade feindſelige doch grollende Haltung eingenom⸗ 
men, als Vergeltung dafür, daß Sardinien bei Ruß⸗ 
land eine Stütze ſuchte, die ihm das Kabinet Lord 
Derbys verweigert hatte. Die frühere Herzlichkeit und 
Freundſchaft des britiſchen Geſandten in Turin (Sir 
James Hudfon) für Cavour hat ſeit vorigem Herbſte 
einer kalten Zurückhaltung Platz gemacht, und zwar — 
das iſt allgemein bekannt — in Folge beſtimmter Wei⸗ 
ſungen von Lord Malmesbury, der nur unter dieſen 


4200 Fuß (von Zugerſee an gerechnet) handelt, wozu 
eine ſehr bedeutende mechaniſche Arbeit nothwendig 
wäre; daß ferner die Bahn eine nicht gar ſteile Nei⸗ 
gung haben dürfte, folglich in bedeutender Länge ſich 
an dem Berge herumziehen und dabei großartige Ter⸗ 
rainhinderniſſe treffen würde: — ſo wird es klar, daß 
dieſes Syſtem der Communication an ſolchem Local 
nicht paſſend iſt. Nein, nein! Es gibt andere Mit⸗ 
tel! Wir haben eine Maſchine, welche für dieſen Zweck 
die trefflichſten Eigenſchaften beſitzt, eine Maſchine, de⸗ 
ren ganzes Weſen darin beſteht, daß ſie einmal herge⸗ 
richtet, ohne ferneren Kraftaufwand der Schwerkraft 
auf eminente Weiſe entgegenſtrebt, zum Voraus und 
beſtändig dieſelbe überwindet in einem der Größe 
der Maſchine entſprechenden Maße. 

Dieſe längſt bekannte, vielbewunderte Maſchine iſt 
— der Luftballon. 

Das Wort iſt ausgeſprochen, und ich ſehe meine 
Leſer lächeln, den Kopf ſchütteln, und höre fie hun⸗ 
dert Einwendungen vorbringen. Ganz begreiflich. Als 
mir zum erſten Male dieſer Gedanke kam, habe ich 
es gerade ſo gemacht. Doch hielt ich einmal feſt, daß, 
was Niemand begreifen kann, der Luftballon, wie gar 
keine andere Vorrichtung geeignet iſt, Laſten in große 
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Bedingungen dem Geſandten auf feinem Poſten zu 
bleiben erlaubte.“ 

Der „Economiſt“ warnt vor allzu ſanguiniſchen 
Hoffnungen, da ſich kein Urtheil bilden laſſe, bevor 
nicht die Baſis der Congreßverhandlungen bekannt ſei. 
Wofern Oeſterreich, — wie zu beſorgen ſei — die Be⸗ 
dingungen aufſtelle, daß die durch die Wiener Verträge 
ſanctionirten Arrangements und auch ſein Recht, mit 
unabhängigen Staaten beliebige Verträge einzugehen, 
nicht in Frage geſtellt werden dürften und wenn außer⸗ 
dem die italienifhen Souveraine auf dem Congreß 
nicht vertreten werden ſollten, dann werde das Reſul⸗ 
tat eine allgemeine Enttäuſchung ſein. Dagegen ließe 
ſich ein gerechtes, haltbares und befriedigendes Reſul⸗ 
tat erzielen, wenn Oeſterreich den Discuſſionen des 
Congreſſes keine beengenden Grenzen vorſchreibt. (2) 

Die „Oſtd. Poſt“ ſpricht ſich über die Berufung 
des Grafen Cavour nach Paris und über die daran 
geknüpfte Vermuthung, daß es ſich um die Zuziehung 
Sardiniens zum Congreſſe handle, in folgender Weiſe 
aus: „Wir wiſſen nicht, ob es wahr iſt, daß Frank⸗ 
reich den Eintritt Sardiniens befürworte; aber wie dem 
auch ſei, wir haben die feſte Ueberzeugung, daß Oeſter⸗ 
reich nun und nimmermehr dieſes Eindrängen Sardi⸗ 
niens in den Kreis der Großmächte zugeben kann. 
Wie unſere Leſer bereits wiſſen, hat Oeſterreich als 
Bedingung ſeines Beitritts zum Congreß die Forde⸗ 
rung geſtellt, daß Sardinien vorher entwaffne“. (Oeſter⸗ 
reich hat dagegen die fererliche Verſicherung gegeben, 
daß es an keinen Angriff gegen Piemont denke). — 
„Die Entwaffnung Sardiniens muß alſo vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Congreſſes ſtattfinden. Sie iſt nicht 
eine Frage, die auf dem Congreſſe zu entſcheiden iſt, 
ſondern die Vorbedingung deſſelben, die gewiß Jeder, 
der den Frieden ernſtlich und nicht ſcheinbar will, als 
gerecht und vernünf ig anerkennen wird, um ſo mehr, 
da Oeſterreich in gleichem Verhältniſſe ſeine Truppen 
zurückziehen würde. Iſt das, wie nothwendig, vor dem 
Congreſſe geſchehen, iſt Sardinien zu einem normalen 
Verhältniſſe zurückgekehrt, fo kann der Congreß ſich 
verſammeln und die Gegenſtände in Angriff nehmen, 
welche er zu berathen beabſichtigt. Das Aachener Pro- 
tocoll ſchreibt die Zuziehung eines jeden Staates vor, 
deſſen Intereſſen auf einem Congreſſe zur Verhandlung 
kommen. Nun denn, wenn ſeinerzeit die Verhandlun— 
gen Sardinien berühren ſollten, ſo wird dieſes jeden⸗ 
falls zum Congreſſe zu laden ſein, ſo gut wie Toscana, 
wie Neapel, wie Parma, wenn die Verhandlungen ihre 
Intereſſen berühren. Aber mit welchem Rechte, mit 
welcher Logik will Sardinien von vornherein in den 
Kreis der Großmächte ſich drängen?“ (Es iſt nicht 
ſechſte Großmacht, und alle übrigen Staaten gleichen 
Ranges werden die Zulaſſung Sardiniens als eine Al 
terirung ihrer europäiſchen Stellung anſehen). — „Oeſter⸗ 
reich“, ſchließt dann der Artikel, „hat ſeine Zuſtimmung 
zu einem Congreſſe der Großmächte gegeben; will man 
Piemont demfelben aufdringen, fo iſt es feines Wor⸗ 
tes entbunden. Oeſterreich gar ſeine Juſtimmung 
ſicherlich nicht ohne Selbſtüberwindung, aber es brachte 
das Opfer als Zeugniß, daß von ſeiner Seite dem 
Frieden Europa's keine Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. Aber ſeine Vorbedingungen müſſen er⸗ 
füllt werden, weil ſie eben die Vorbedingungen eines 
wirklichen und nicht blos eines oſtenſiblen Friedens 
ſind. Nur die vorhergehende Entwaffnung macht einen 
Congreß möglich; nur die Rückkehr Sardiniens zu ſei⸗ 
nen natürlichen äußeren Machtverhältniſſen (in ſeine 
inneren Angelegenheiten will ſich Niemand miſchen) 
ſichert die Herſtellung eines friedlichen Gleichgewichts. 
Ohne Erfüllung dieſer Vorbedingungen wäre der Con⸗ 
greß nur Chimäre — oder eine Falle“. 

Das Londoner „Court Journal“ erwähnt des 
Gerüchts, daß Lord Malmesbury ſelbſt als Ver⸗ 
treter Englands an dem Kongreß über Italien theil⸗ 
nehmen werde. 

Seitens des Wiener Cabinets ſoll, wie der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben wird, in den letzten Tagen nach Tu⸗ 
rin eine Note abgegangen fein, welche als das öfter- 
reichiſche Ultimatum betrachtet werden darf. Wie man 
hört, fol in feſter und beſtimmter Weiſe die Forderung 
an Piemont geſtellt worden ſein, alle öſterreichiſchen, 
modeneſiſchen, toscaniſchen, kurz, alle Fahnen-Flüchtigen 
aus italieniſchen Staaten, mit welchen Sardinien Car⸗ 
tel⸗Verträge abgeſchloſſen, unweigerlich auszuliefern, 
ſeine Armee von den Gränzen zurückzuziehen und auf 
den Friedensfuß zu ſetzen, wogegen Oeſterreich garan— 


die Studien, die ich über die Geſchichte der Luftſchiff⸗ 
fahrt und die bis in die neueſte Zeit darin gemachten 
Verſuche und Projekte machte, haben mich einſehen 
laſſen, daß der freien, willkürlichen Luftſchiffahrt im⸗ 
mer noch die größten, bedenklichſten Hinderniſſe entge⸗ 
genſtehen, daß, trotz vielfacher Anſtrengungen genialer 
Männer, füt die willkürliche Lenkung der Luftballone 
noch ſo viel wie Nichts gethan iſt und daß die Aus⸗ 
ſichten zur Löſung dieſes Problems ſehr gering find. 
Nein, ich hatte eine andere Idee für die Anwendung 
der Luftballone zur Erſteigung hoher Punkte der Erd: 
oberfläche: Der Ballon muß nämlich an einer zu dem 
zu erreichenden Punkte ſchief aufſteigenden Bahn mit⸗ 
telſt Rollen geleitet werden und wird auf dieſe Weiſe 
unfehlbar ſein Ziel erreichen. 

So abenteuerlich dieſer Gedanke anfänglich ſchien, 
fo erſchien mir doch dieſe, (durch vielleicht mögliche 
Ausführung) in Aus ſicht ſtehende Verkehrsweiſe ſo 
ausgezeichnet, daß ich die Idee eiftig weiter verfolgte 
und nun, nach Ueberwindung mancher Irrthümer und 
Schwierigkeiten, zu dem faſt ſicheren Reſultate gelangt 
bin, daß die Sache auf eine für den lebhaften Ver⸗ 
kehr genügende, in den Leiſtungen wohl mit den Ei⸗ 
ſenbahnen in der Ebene zu vergleichenden Weiſe aus- 
führbar iſt. . 

Nun führt der Verfaſſer zuerſt den Beweis, daß 
es eine ausführbare Sache ſei, einen ſoliden luftdich⸗ 
ten Ballon (von Kautſchuk, mit Waſſerſtoffgas ge⸗ 


tire, rückſichtlich ſeiner im lombardiſchen Königreiche 


vorgeſchobenen militäriſchen Streitkräfte die gleichen 
Modalitäten ſofort eintreten zu laſſen. 

Der „Courrier du Dimanche“ glaubt aus beſter 
Quelle beſtätigen zu können, daß Piemont als Ant⸗ 
wort auf die (in der Note des Grafen Buol an den 
öſterreichiſchen Geſandten in London niedergelegten) 
Beſchwerden Oeſterreichs gegen die piemonteſiſche Po⸗ 
litik ein neues Manifeſt erlaſſen habe, das vom 17. 
März datirt und unter der Form einer Circular-Note 
allen diplomatiſchen Agenten Piemonts bei den aus⸗ 
wärtigen Höfen zugeſtellt worden ſei, und ſich die un- 
dankbare Mühe gibt, die tiefe Kluft zu zeigen, welche 
zwiſchen der Politik und den Beſtrebungen Sardiniens 
und der factiſchen Stellung Oeſterreichs in Italien 
liege. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Holland und 
Belgien, betreffend den Abſchluß eines Defenſio⸗ 
Bündniſſes auf Grundlage bewaffneter Neutralität, 
wird der „D. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Nach Angabe 
eines hennegauiſchen Blattes würden die Landesgren⸗ 
zen, die ſüdlichen beſonders, alſo die alten „Barrieren,“ 
von impoſanten Streitkräften beſetzt; jede Invaſion des 
einen oder des anderen Landes würde als Angriff auf 
beide betrachtet werden. Holland hielte eine Kriegs⸗ 
flotte in Bereitſchaft um jeden Augenblick Antwerpen zu 
ſchützen. In dieſer Weiſe wäre der Unſegen der Tren— 
nung von 1830 durch freien Entſchluß und freies 
Uebereinkommen getilgt; die kluge Ueberzeugung hätte 
wieder gut gemacht, was die politifchereligiöfe Leiden- 
ſchaft verdorben. Die Verletzung der Neutralität im 
Fall eines Angriffs auf Holland fiele für Belgien im 
allgemeinen Kriege von ſelbſt weg und factiſch würde 
ſich ohnehin nur ein Angriff auf Belgien und eine 
Hilfeleiſtung Hollands ereignen. England und Preu: 
ßen aber bekämen durch die Wiedererſtehung der „Ver⸗ 
einigten Niederlande“ vollkommen freie Hand für ihre 
Land⸗ und Seektäfte. Bei der heutigen Organiſation 
der belgiſch⸗holländiſchen Vertheidigungsmittel halten 

ir eine definitive fanzöſiſche Eroberung für mehr als 
ſchwer, für beinahe unmöglich; es ſei denn, daß Frank⸗ 
reich 200,000 Mann blos für dieſen Zweck diſponibel 
habe Die Befeſtigung von Antwerpen wie die De⸗ 
molirung von Mons träten dann in ein ganz neues 
Licht. Das Hennegauer Blatt will wiſſen: der Vor⸗ 
ſchlag ſei jedenfalls von Seiten Hollands gemacht wor⸗ 
den; es ſei ſogar eine königliche Botſchaft an die Kam⸗ 
mer zu erwarten (dies bezweifeln wir ſehr ſtark). Der 
Antwerpener Precurfeur läßt zwar die Richtigkeit jener 
Angaben auf ſich beruhen, ſtimmt aber der Idee leb⸗ 
haft zu und verſichert aus beſter Quelle zu wiſſen, 
daß die belgiſche Regierung ſich ſehr ernſtlich um die 
politiſche Lage bekümmere, alle Eventualitäten voraus⸗ 
geſehen, alle Maßregeln ergriffen habe, damit Belgien 
nicht unverſehens überfallen werde. 

Graf Cavour ift am 28. d. Abends von Paris 
nach Turin abgereiſt. 8 K 
der „Armonia“ vom 2. März veröffentlichte, angebliche 
Depeſche des franzöſiſchen Geſandten in Rom, Herzog 
v. Grammont, ſei aus der Luft gegriffen. 

Nach einer telegr. Depeſche der „A. A. Ztg.“ aus 
Bern vom 26. d. hat der Bundes rath beſchloſſen, 
die Rückzahlung der 1857 gemachten Anleihe von 12 
Millionen zu verſchieben, um über dieſe Summe ver⸗ 
fügen zu können, falls kriegeriſche Ereigniſſe eintreten. 

Was die pariſer Conferenz zur Regelung der ru⸗ 
mäniſchen Angelegenheit anbetrifft, ſo will der 
„Courrier du Dimanche“ wiſſen, daß dieſelbe erſt zu⸗ 
ſammentreten wird, wenn die Mächte eine vollſtändige 
Einigung über die ſtreitigen Punkte erzielt hätten. 
Dieſer Einigung ſtände als Haupthinderniß noch eine 
Forderung der hohen Pforte entgegen, welche die an⸗ 
deren Maͤchte nicht leicht zugeſtehen würden. Es han⸗ 
delte ſich darum, zu Gunſten des Sultans das In⸗ 
terventionsrecht in den Fürſtenthümern einer Mo: 
dification zu unterwerfen. 

Wie ein Brüſſeler Corr. der „Köln 3.“ meldet, 
hat der Herr Kriegsminiſter Berten am 26. d. ſeine 
Entlaffung in die Hände des Königs niedergelegt. 

Die „Münchener Zeitung“ vom 28. d. meldet of⸗ 
ſiziell, daß der Miniſter⸗Präſſdent von der Pford⸗ 
ten ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe. 


A Wien, 28. März. Was ſchon vor einigen 
Tagen als Gerücht in den Zeitungen figurirte, wird 


füllt) anzufertigen, welcher 20 Perſonen mit 10 Zent⸗ 
ner Reiſegepäck in die Höbe heben kann. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Unterſuchungen Über die nothwendige Fahr⸗ 
ſteigkraft, über die Fahrgeſchwindigkeit, welche zu 10“ 
per Secunde (böchſtens eine halbe Stunde für die 
ganze Fahrt) angenommen wird, und nach Beſchrei⸗ 
bung ſeiner erſten mangelhaften Projecte über das Con⸗ 
ſtructive der Luftbahn, gibt uns der Verfaſſer durch 
Wort und Bild eine genaue Beſchreibung des Sy⸗ 
ſtems, die wir hier in Kürze andeuten wollen. 

Die Luftbahn beſteht aus einem doppelten eiſernen 
Schienengeleiſe, welches auf ziemlich hohen, hölzernen 
Geſtellen ruht, die etwa —30% von einander ent⸗ 
fernt befeſtigt werden. Das obere Schienenpaar dient 
den ſich darin bewegendenden Rollen als Bahn für 
die Auffahrt, das untere if für die Thalfahrt beſtimmt. 
An der Achſe der doppelten Rolle iſt der Ballon be⸗ 
feſtigt und an derſelben Achſe hängt unterhalb der 
Schienengeleiſe die zur Aufnahme der Reiſenden und 
des Gepäckes dienende Gondel, welche mit einem leich⸗ 
ten Deiche bedeckt werden kann. An derſelben hängt 
ein tonnenförmiger Waſſerbebälter. 

Die Bahn, welche vom Zugerſee, am Fuß des 
Rigi, direct auf den Kulm zu führen wäre, ift, der 
Bodenbeſchaffenheit folgend, 15—45 Fuß zur horizon⸗ 
talen geneigt. Es iſt durchaus nicht nothwendig, daß 
die Neigung auf der ganzen Länge der Bahn gleich⸗ 
mäßig fei, nur müſſen die Uebergänge von einer ſchwä⸗ 


nun als poſitive Nachricht gegeben, daß nämlich die 
factiſche Regierung der Moldau und Walachei befohlen 
habe, die „Armee“ der „Vereinigten Fürſtenthümer“ 
völlig auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Von einer „Armee“ 
dieſer Fürſtenthümer weiß die Convention vom 19. 
Auguſt v. J. nichts, ſie kennt nur eine Miliz in 


vereinigen, iſt nothwendig, 


Hospodare ſie gemeinſam beſchließen, 


welche beide über die 


Ot 


Damit die beiden Milizen ſich 
daß zufolge des 48. Artikels 
beſagter Convention, es möge der eine oder der 
andere Hospodar die Vereinigung verlangen, beide 
und darüber 
der ſuzerainen Macht, der Pforte nämlich, Mittheilung 
machen. Wenn nun aus dieſem Artikel nothwendig 
folgt, daß zwei Hospodare vorhanden ſein müſſen, 
Maßregel der Vereinigung der 
Milizen ſich einverſtehen, ſo folgt, daß unter den 
gegenwärtigen anormalen Zuſtänden die Vereinigung 
derſelben rechtmäßig gar nicht zu Stande kommen 
kann. Die Vereinigung iſt ferner überhaupt nur 
zuläſſig, wenn die Sicherheit im Innern, oder jene 
der Grenzen bedroht iſt. Beides iſt gegenwärtig nicht 
der Fall, alſo könnte, felbft wenn es zwei Hospodare 
gäbe, eine Vereinigung der Milizen rechtlich nicht 
ſtattfinden, viel weniger da es nur eine factiſche 
Regierung gibt. Und überhaupt haben die Moldau 
und Walachei nicht das Recht des Krieges und Friedens, 
fonft wären fie felbftändige Staaten. Es hat alſo die 
gegenwärtige factiſche Regierung weder das Recht, die 
Milizen der beiden Länder in eine Armee zu vereinigen, 
noch das Recht, dieſe ſogenannte Armee völlig auf 
den Kriegsfuß zu ſetzen. Dies um ſo weniger, da 
der Fall der Nothwehr gar nicht vorhanden iſt, denn 
weder ſind die Länder angegriffen, noch droht ihnen 
von irgend einer Seite ein Angriff. Denn die Pforte 
iſt nur dann zu einer bewaffneten Intervention berech⸗ 
tigt, wenn ſie ſich darüber mit den Mächten, welche 
die Convention vom 19. Auguſt unterzeichnet haben, 
einverſtanden hat, und in dieſem Falle haben die Län⸗ 
der kein Recht des bewaffneten Widerſtandes. Außer: 
dem hat die factiſche Regierung ſich an eben dieſe 
Mächte gewendet, welche im Begriffe ſind, ihretwegen 
zur Conferenz zuſammenzutreten. Dasſelbe hat die 
Pforte gethan. Es iſt alſo auch nicht der entfernteſte 
Vorwand zu einer ſo auffälligen und unberechtigten 
Maßregel, wie die der Setzung der „Armee“ der 
„Vereinigten Fürſtenthümer“ auf den Kriegsfuß iſt, 
vorhanden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. März. Se. kaiſerliche Hoheit Herr 
Erzherzog Johann beabſichtigt morgen Früh nach 
Graz zurückzukehren. 

Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erzherzog Karl Fer: 
dinand wird in 2 bis 3 Wochen von Karlsbad wie⸗ 
der hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 


zan Kid i S. Marge en 
veredo und Ala), aus Höchſtihrer Privatkaſſe 105 fl. 
6. W. geſpendet. 

Se. Excellenz der hochwürdigſte Herr Biſchof Jo⸗ 
ſeph Georg v. Stroßmayer in Diakovo hat dem 
im Jahre 1856 mit 30.000 fl. CM. gegründeten 
Fonde für das Knaben = Seminarium einen weiteren 
Betrag von 20.000 fl. EM. in Grundentlaſtungsobli⸗ 
ationen gewidmet und dieſen gleichzeitig dem Dom: 
kapitel übergeben. Bart 

Fürſt Michael Obrenowitſch wird übermorgen 
von Belgrad hier eintreffen. 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus München ſind von den durch 
die Kammern in ihren geheimen Sitzungen in erſter 
Linie bewilligten 7 Millionen Gulden des Militär⸗Cre⸗ 
dits 3.075, 000 fl. für die Vervollſtändigung und Be: 
ſchaffung eines ſtets zu erhaltenden Reſervevorraths 
von Rüſtungs⸗, Bekleidungs⸗ und ſonſtigen Gegenſtän⸗ 
den für den Kriegsbedarf des Heeres, 2.700,000 fl. 
für Vollendung des Befeftigungs = Syftems und für 
Militärbauten, 1. 225,000 fl. für ſonſtige militäriſche 
Zwecke beſtimmt. — Der bereits telegraphiſch berichtete 
Schluß des Landtags⸗Abſchieds lautet nach der 
„N. M. 3.“: „Mit Schmerz erfüllt uns der Rüdblid 
auf den Gang und die Art der in der Kammer der 
Abgeordneten gepflogenen Verhandlungen (die telegra⸗ 
phiſche Depeſche ſagt ungenau: Landtags verhandlun⸗ 


cheren zu einer ſtärkern Neigung, um unangenehme 
Stöße beim Fahren zu vermeiden, nicht im Winkel, ſon⸗ 
dern im Bogen geſchehen. Ebenſo iſt es nicht nöthig, 
daß die Bahn immer eine und dieſelbe Richtung ein⸗ 
halte; man braucht nur auf die gewöhnlichen Eiſenbah— 
nen hinzublicken, um auch hier die Anwendung krum⸗ 
mer Bahnen zuzugeben. 

Dieſe Eigenſchaften der Luftbahn machen ſie be⸗ 
ſonders geeignet, Terrainſchwierigkeiten leicht zu über 
winden, zumal wenn man noch erwägt, deß ſie nicht 
unmittelbar auf dem Erdboden ſelbſt ruht. Die Ter⸗ 
rainbauten würden alſo bei weitem nicht ſo koſtſpielig 
und großartig ausfallen, als ſie bei gewöhnlichen Ei⸗ 
ſenbahnen ſo oft vorkommen. 

Um an den Endpunkten der Bahn, den Stationen, 


jedem Fürſtenthume. 


das Fuhrwerk in Stillſtand bringen zu können, iſt herzustellen? N 
ftlund der Verfaſſer beweiſt, daß es leicht möglich iſt, 


nichts weiter erforderlich, als daß die Bahn daſelb! 
horizontal geführt werde. Auf den Stationen ſind die 
Ballons im Freien vor Anker zu legen, wenn man 
nicht vorzieht, große Schuppen zur Aufnahme derſelben 
zu bauen. Ferner iſt ein Laboratorium zur Erzeugung 
des Waſſerſtoffgaſes mit Gaſometer herzuſtellen, um 
die Ballons ſtets gefüllt zu erhalten. Dieſe letzteren 
müſſen möglichſt gasdicht fein; Klappen find daher an 
ihnen nicht anzubringen und die einzige, zum Füllen 
nöthige Oeffnung iſt auf's Sorgfältigſte zu ſchließen, 
denn auch bei der Thalfahrt ſoll kein Gas entlaſſen 
werden. 


den iſt“. — Der „Volksb.“ f. 


gen), in welchen fo ſehr alles Maß überſchritten wor⸗ 
agt, ü i 

des nn ſei kein Zweifel Er. Bi: 

Die königlich hannoverani ie 

die Aufſtellung von Strandbatterin e un Sch — 
Seeküſten beſchloſſen, und bereits die erforderlichen Ge- 
nietruppen an Ort und Stelle entſendet. An der Elbe 
wird in Brunshauſen, an der Weſer in Bremerhaven 
und an der Ems in Petkun die Aufſtellung von Bat⸗ 
terien bewerkſtelligt. Zugleich find Arbeiten zur Befe— 
ſtigung von Harburg angeordnet worden. 

„Das preußiſche Abgeordneten haus hat in feiner 
Sitzung vom 28. März auf Reichenſpergers Antrag 
beſchloſſen, die Erwartung auszuſprechen, daß die kö⸗ 
nigliche Staatsregierung auf die Errichtung eines au. 
gemeinen deutſchen Bundesgerichts hinwirken werde. 


Frankreich. 


Paris, 26. März. Graf Cavour, der im Hotel 
de Londres (Rue Caſtiglione) abgeſtiegen iſt, wurde 
um 1 Uhr vom Kaiſer empfangen. Er brachte längere 
Zeit mit demſelben allein zu. Nach dieſer Audienz 
ſtattete er dem Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon 
einen Beſuch ab und begab ſich ſpäter zum Grafen 
Walewski. Heute Abends dinirt er in den Tuilerien. 
Herr v. Azeglio, der ſardiniſche Geſandte zu London, 
befindet ſich ebenfalls hier, um mit dem Grafen Ca⸗ 
vour zu conferiren. — Der „Moniteur“ beſtätigt die 
Fortdauer des Colonieen-Miniſteriums, indem er die 
vorgeſtern angezeigte Ernennung des Herrn v. Chaſſe⸗ 
loup = Laubat enthält. Der Theil des Bureaus des 
neuen Miniſteriums (das Cabinet des Miniſters ſelbſt), 
das bister noch im Palais Royal geweſen war, wird 
jetzt wohl auch von dort in das neue Louvre zu den 
andern verlegt werden. — Es iſt von der Errichtung 
eines Lagers in der Nähe von Lyon die Rede. — 
Die ſämmtlichen Dampf-Kanonenboote, die im Bau 
begriffen ſind, werden am Vordertheile mit kugelfeſten 
Panzern verſehen, um das dort befindliche Geſchütz 
ſicher zu ſtellen. — Man ſpricht vom Bau dreier neuen 
Fregatten und zweier neuen, mit Eiſen beſchlagenen 
Linienſchiffe. In Folge der Einführung der gezogenen 
Kanonen werden die Eiſenblenden eine andere Geſtal— 
tung bekommen. In Toulon kam vor einigen Tagen 
eines der neuen Transportſchiffe, die „Dryade“, aus 
dem Hafen von Lorient an; dasſelbe kann 2500 Mann 
aufnehmen und im Nothfalle mit 40 Kanonen verſe— 
hen werden. Das Kaliber der neuen gezogenen Kano⸗ 
nen für die Kanonenboote iſt definitiv auf 58 angeſetzt 
worden. Der Kriegsminiſter läßt 200.000 Militair⸗ 
Anzüge anfertigen. Bei einen Unternehmer für Armee⸗ 
Bekleidung find, wie man dem „Ami de la Religion‘ 
verſichert, ſtatt einer Beſtellung von 30.000 Uniform⸗ 
ſtücken, die er ſchon früher erhalten hatte, nun 70.000 
beſtellt. Bekanntlich ſoll der größte Theil der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen ganz neue Waffen bekommen. Man ſagt, J 
das Seen tafie in Folge dieſer neuen Be⸗ 

5 neue Gewehre € — Nach 
Berichten aus dem Elſaß al Herr en der 
bekanntlich wieder im Oberrhein-Departement als Kan⸗ 
didat auftritt, mit Hrn. Kochl, Maire von Anjoutey, 
Streit bekommen und denſelben durchgeprügelt. Letz⸗ 
terer iſt klagend aufgetreten, und es iſt möglich, daß 
dadurch die Wiederwahl des Herrn Migeon vereitelt 
wird. Die Mißhandlung eines Repräſentanten der 
öffentlichen Gewalt zieht bekanntlich ſtrenge Strafen, 
oft die Entziehung der bürgerlichen Rechte, nach ſich. — 
Der ruſſiſche Fürſt Soltikoff, der ſeit längerer Zeit in 
Paris lebte, iſt geſtern Morgens am Schlagfluß ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene, der ein ungeheueres Ver⸗ 
mögen beſitzt, hinterläßt bedeutende Kunſtſchätze. — 
Der bekannte Herzog v. Larochefoucauld iſt vom Pferde 
geſtürzt und hat ſich den Arm gebrochen. 

Das Journal des Debats ſagt mit Bezug auf die 
Erklärung des heutigen Moniteurs, es frage ſich noch, 
ob Piemont definitiv aus der Reihe der Großmächte ge⸗ 
ſtrichen ſei, in welche es für immer zugelaſſen ſchien, 
nach der wichtigen Rolle, die es im orlentaliſchen Krieg 
und auf dem Congreß geſpielt. Uebrigens gebe die 
Reiſe des Grafen Cavour nach Paris dem Gedanken 
Raum, daß dieſe Frage noch nicht endgültig gegen 
Sardinien entſchieden ſei. Dasſelbe Blatt replicirt 
den wenig friedlichen Artikel der „Oſtd. Poſt“ vom 
21. d., der einen erhebenden Krieg einem ſchwächlichen 
Frieden vorzog, ohne eigene Bemerkungen daran zu 
knüpfen. f 


So werden bei der Luftbahn alle Bedingungen 
erfüllt, auf deren Löſung die freie Luftſchifffahrt noch 
immer harrt. 

Das Steuer des Ballons iſt die feſte Bahn, die 
Triebkraft aufwärts iſt die Steigkraft ſelbſt und die 
Triebkraft abwärts ohne Gasverluſt iſt einfach damit 
herzuſtellen, daß das Gewicht der Gondel größer ge⸗ 
macht wird, als dasjenige iſt, welches der Ballon zu 
tragen vermag. Die Rolle ſenkt ſich dann auf die 
unteren Schienen und die Rückfahrt geht, je nach der 
Größe des Uebergewichts, ſchneller oder langſamer von 
Statten. Für alle Fälle würde an der Rolle eine 
wirkſame Bremsvorrichtung anzubringen ſein, damit 
die Fahrt nach Belieben gehemmt werden kann. 

Womit iſt aber das vorhin erwähnte Uebergewicht 

Das einfachſte Mittel iſt das Waſſer 


durch Anſammeln des Regen- und Schneewaſſers in 
einem Reſervoir ſo viel zu erhalten, daß dasſelbe zur 
Thalfahrt für die ganze Reiſeſaiſon ausreichen würde, 
ſelbſt beim lebhafteſten Verkehr. 

Wie iſt cs aber mit dem Einfluß des Windes auf 
die Fahrt? Bei Sturmwind iſt die Bahn nicht mög“ 
lich zu befahren. So kühn auch im Allgemeinen die 
menſchlichen Unternehmungen in unſerer Zeit find — 
die Natur ſetzt ihnen überall Grenzen. Poſten und 
Eiſenbahnzüge bleiben im Schnee ſtecken; der Schiffer 
muß zu Zeiten ſein Fahrzeug willenlos den Wellen 


Nach einer Mittbeilung des Pariſer Correſponden⸗ 


Halle” würde ſich der Graf von Pas einſtand, dann wieder Beifall der Miniſteriellen, als 
ten der, Börſen Tochter der Herzogin von le er — Amendirbarkeit der Bill nachwies, dazwiſchen 
weiche legere bekanntlich die Schweſter des Herzogs ſehr oft Beifall, ernſter und ironiſcher, von allen Sei⸗ 
Vermählung aber, ten des Hauſes, zumal als er die Behauptung ver⸗ 
ft z iſt, fo lange focht, daß die Regierung, ſelbſt wenn ſie in der Mi⸗ 
bis dieſelbe das geſetzliche Alter er-norität bleibe, was doch fo ziemlich gewiß ſei, nicht 


ris mit der älteſten 


vermählen, die 


eaux iſt 0 
da die Prinzeſſin ert wolf Jahre 


da die Prinzeſſin 
verſchoben werden, 

icht hat. f 
en der Differenz zwiſchen 
vollen Neujahrsgruße, und 
die „Köln. Z.“, daß dem 23. 
4¼ % Renten, Banka 
den Ben Bah 
die Beſitzer 1600-1800 mir 
im Ganzen aber, nämlich 0 Francs betrage, 
neren Papiere Papiere 


alt 


veranſchlagt 
Verluſt 
erſt 
Daß aber 


werden könne. 


das franzöſiſche 


dem Stande der Cure löſen müſſe, dürfe und könne. Hie Ankündigung des 
age vor dem verhängniß⸗[Herrn Owen Stanley, daß er ein directes Mißtrauens⸗ 
März berechnet votum beantragen werde, wofern die Regierung in 
der Verluſt blos an 3% und der Majorität bleibe, ohne ſofort abzudanken, wird es 
ctien, Mobiliar⸗Creditactien und dieſer vielleicht möglich machen, die entſcheidende Kri⸗ 
Npapieren der Parifer Börſe für ſſis bis nach dem 17 April verſchieben zu können. 


it Hinzuzählung der klei⸗[Gruppen nach London kommen, daran — ſchreibt ein 
der Verluſt die noch ärger heruntergingen, Corr. der „Köln. Zig.“ — iſt nicht blos Kränklichkeit 
ſehr ens öden auf 3000 Millionen Francs] und Furcht vor 8 ie des, in der letzten Zeit 

en ier iſt natürlich nur der furchtbar gelaunten iriſchen Kanals ſchuld. Das Co⸗⸗ U . 

di an franzöſiſchen Bepainch gemeint. Wie mite, welches nicht immer ganz im Einklange mit den] dürfte, früher als der alte Miloſch ſelbſt glauben laſ⸗ 
ie Verluſte au Werthpapieren anderer Staaten!] Wünſchen der ſardiniſchen Geſandtſchaft handelt, hat] ſen will, die Regierung zu übernehmen, gewinnt, wie 


der Oppoſition, als er für Lord John's Amendement, erwartet. Puerio wird, der kürzeren Seereiſe wegen, 


den Weg über Dublin einſchlagen. 


Italien. 
Die „Unione“ zeigt mit wahrer Herzensfreude einen 
zweiten „im Intereſſe der Civiliſation und des gemä⸗ 
i Bigten Fortſchrittes“ in Pavia verübten Meuchelmord 
an, und zwar wörtlich wie folgt: „Geſtern (21. M.) 
Abends haben ſie einem anderen famoſen Schurken, 
Korporal und Feldwebel der Spione, einem gewiſſen 
Perelli, einem kleinen, unterſetzten, backenbärtigen Jäͤ⸗ 
ger und ſchamloſen Beamten der Polizei, den Garaus 
gemacht.“ „Sie“ haben den Garaus gemacht! Die 
„Unione“ ſpricht da wie von ihren eigenen Helfershel⸗ 
fern, von Leuten ihrer Partei, mit denen ſich zu iden⸗ 
tificiren fie nicht den mindeſten Anſtand nimmt. Man 
kann den Cynismus nicht weiter treiben. 
Serbien. 
Die Annahme, daß Fürſt Michael berufen ſein 


abdanken müſſe, dürfe und könne, aber auch nicht auf⸗ 


Daß die neapolitaniſchen Verbannten in kleineren 


Volk, das durch die bloße es abſichtlich fo einzurichten gewußt, um Maſſen-Kund⸗ der „A. A. Ztg.“ von der unteren Donau geſchrieben 


Sriegöbeforgnig 3000 Millionen verlor, nicht ſehr für] gebungen zu vermeiden, und um für die nach einan⸗ wird, mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit; Miloſch 


den Krieg, der noch grö x 5 
Dat größere Verluſte brächte, ſchwär⸗ 
men kann, iſt ſehr begreiſiich. 


Spanien. 
5 Aus M adrid, 25. März, wird telegraphirt: Das 
Journal La Iberia ſagt, daß ein ehemaliger Beamter 
des Miniſteriums der Öffentlichen Arbeiten (Fomento) 
ernſte Enthüllungen in der Angelegenheit Collantes 
und Conſorten machte. 


Portugal. 


Das neue portu 


mme ſiſta⸗Regeneratorios beſteht. 
2 er wird es ohne Zweifel eine 
, e deen wan . 9. Progreſſiſta⸗Hiſtoricos 
niſter mit der Zeit arauf rechnen, daß die Mi: 


einzelne 
und ſich dadurch di Be 
Urſache des St die Majorität ſichern werden. 


Andere die ſchon ſeit zwei Monaten offenbare innere 
Schwäche des Kabinets, das nur aus vier Miniſtern, 
Loulé, Avila, Carlos Bento und Sa da Bandeira 
beſtand, und deſſen Verſuche, ſich zu reconſtruiren, 
ſchlugen. Das neue Kabinet iſt folgendermaßen 
ſammengeſetzt: Terceira, Conſeils-Präſident, Krieg 
Auswärtiges; Fontes Pereira de Mello, Inneres; Ca⸗ 
ſal Ribeiro, Finanzen; Serpa Pimental, öffentliche 
Bauten; Martins Ferrao, Juſtiz; General Ferreri, 
Krieg. 
Großbritannien. 
London, 26. März. Die „Times,“ 


der Regierung jetzt ſchon für wahrſcheinlich, 
nahezu unvermeidlich. Dabei bemerkt ſie aber aller⸗ 
dings, daß damit die Bill noch nicht verworfen ſei. 
Da jedoch über dieſen Punkt der Regierung allein die 
Entſcheidung zuſteht und Lord Stanley auf unzwei⸗ 
deutige Weſſe angekündigt hat, daß, der Auffaſſung 
des Kabinets zufolge, eine Annahme des Ruſſel'ſchen 
Amendements mit einer Verwerfung der Bill gleichbe⸗ 
deutend ſei, ſo glaubt man, daß die Regierung im 
Falle einer Niederlage die 


mer ſehr bezweifelt. 


Abſtimmung über Lord 


l 
+ 


X 


Die Debatte war au h geſtern ſchläfrig 
nur Palmerſton, der ungewöhnlich 
einer ſo feſten Stimme ſprach, wie 


bprochenen Thema eine neue Seite abzugewinnen. Es 


war eine eigenthümliche Scene. Hier lebhafter Zuruf —⸗bolitaniſchen Verbannten werden heute in Briſtol kehrt. Was unſere Miſſionaire betrifft, finden ſie 


Über[affen : 
ihre Jen; 


welches an] men Mazzini's — der nebenbei geſagt in London und 
t wie in nicht auf einer continentalen Reife begriffen ift — was 
‚aus Liſſabon bemerkt ſren die Neapolitaner in Cork vor ihrer Abreiſe von 

ei dort ſchriftlich eingeladen worden, 
net Männer von Talent.] London einem Bankett beizuwohnen, das ihre Lands⸗ 
m, deſſen Haup'-Element leute veranſtaltet hätten. 


Fractionen an ſich ziehen naten Aufſehen gemacht hatte, befanden. 


Als batte das Comité Wind bekommen, und im Auftrage ſingkanonen bis zu Sechspfünde 

* 5 Dturzes des Kabinets Loulé bezeichnen Panizzi's waren zwei Italiener von der conftitutionel- 5 5 Pr m” 
Einige die Differenzen über den Contract wegen der ſlen Partei auf dem Bahnhof erſchienen, um die Ita— 
Anlage der Eiſenbahn zwiſchen Liſſabon und Sporto, liener davor zu warnen, 


febl- [Bankett konnten fie nicht mehr ausweichen. 
zus im Hotel Unione Statt. 
und ſerſte republikaniſche Toaſt 


1 welche die |fesworten. 
Reſolutionen Lord John Ruſſel's zu der Reformdill und fo 


bisher konſequent bekämpft hat, hält eine Niederlage |politaner die Mazziniſten vor der Hand den Kürzeren 
ja für gezogen. 


0 Bill zurückziehen werde. ſu 

Eine Auflöſung des Parlaments wird indeß noch im⸗ Gon 
Man iſt der Meinung, daß die zu bekom 
f 0 Ruſſell's Amendement liebſten beim 
ſchwerlich vor Dienſtag ſpät nach Mitternacht erfolgen zu 
werde. Von irgend namhafter Auftretung im Unter- bei 
hauſe zeigt ſich übrigens nicht die allergeringſte Spur; Wirkung. 


i Ballons müßig ſtehen laſſen. Keineswegs aber ges Trace N t 
er 3 der Luftbahn bei mäßigem oder ſogar] Kamm, welcher fi von der Kulmſpitze in nordweſtli⸗ mitzuwirken, und könnte nöthigenfald über das Con⸗ 


der Ankommenden beſſere Fürſorge treffen zu können. iſt körperlich und geiſtig den Anforderungen der wie⸗ 
Erſteres iſt ihm blos theilweiſe gelungen, denn die hie- derholt übernommnenen Regierungspflichten nicht mehr 
ſigen Republikaner unter der Emigration hatten den] gewachſen. arne 

N. 


15 Neapolitanern, die vorgeſtern eintrafen, denn doch \ 
eine Straßen⸗Ovation bereitet, bei der die große rothe Aus dem Hauptquartier Lucknow, ſchreibt der 
Fahne nicht fehlte, und die mit einem Feſteſſen im Spezial⸗Correſpondent der „Times“ vom 4. Februar. 
Hotel Unione endete. Einzelne Journale brachten über] Aus allen Theilen des Königreichs laufen günftige 
diefe Demonftration einen längeren Bericht, konnten] Berichte ein. Die Forts werden geſchleift, die Steu⸗ 
aber nur Das erzählen, was ihnen die Penny-a-liners[ ern pünktlich bezahlt, und die neuen Grundbeſitzer zie⸗ 
zutrugen. Intereſſanter iſt, was hinter den Couliſſen] hen auf ihre Güter; nur Eines geht nicht recht von 
vorging, und darüber erfahre ich Folgendes: Im Naz| ftatten: die Waffen⸗Ablieferung. Altes, ſchlechtes Rüſt⸗ 
zeug bekommen wir in Menge, aber von den guten 
Flinten und werthvollen Klingen bekommen wir, trotz 
aller Drohung und Verlockungen blutwenig zu Ge 
bei ihrer Ankunft in] ſichte. Es iſt ausgerechnet worden, daß die liebens⸗ 
werthe Bevölkerung am 1. September vorigen Jah⸗ 
Die Verbannten fagten zu, res nicht weniger denn 1200 Geſchütze von 1—12 Pf. 
und wurden auf dem Londoner Bahnhofe von einer] Kaliber beſaß. Die größeren, die aus Eiſen beſtehen, 
Deputation der republikaniſchen Fraction empfangen, find theils ausländiſches Fabrikat, theils unter europäi- 
unter deren Führern ſich Saffi und der Engländer ſcher Leitung von Eingebornen gegoſſen. Denn den 
odge, deſſen Verhaftung in Genua vor einigen Mo⸗Aſiaten iſt die Kunſt, Geſchütze oder ſonſt Kugeln aus 
Mittlerweile Eifen zu gießen, abhanden gekommen, obwohl fie Mef- 
und zu bohren verſtehen. Gute 1 
D ta⸗ſchloß erzeugen fie für 30 Schilling (10 Thal 1 das 

r ich an der Demonſtration] Stück, und mit ihren Bogen und Sr ii 

der Mazziniſten zu betheiligen. Jetzt erſt ſahen dielihren Mann auf 300 Fuß Er tf ee 1 apa 
Ankömmlinge ein, daß ſie ſich dem Comité gegenüber] durch. Außer ihren beſſeren Waffen haben fie Alle 
in ene ſchiefe Stellung gebracht hatten, aber dem] auch eine beſondere Vorliebe zum Schwefel, und hal⸗ 
N Es fand] ten davon gerne einen kleinen Vorrath verſteckt, ob⸗ 
Doch als beim Nachtiſch der] wohl fie nicht eben an Krätze leiden. Holzkohle ſteckt 
a 6 5 ausgebracht wurde, erklärten in jedem Baume, an Salpeter fehlts in Indien an 
ſie durch Einen aus ihrer Mitte, daß fie ſich enthalten] keinem Orte, und ſomit iſt das Pulvermachen leicht. 
müßten, an politiſchen Demonſtrationen Theil zu neh-] Ueber die Bevölkerungsverhältniſſe in Oude weiß man 
men, bevor ſie das Terrain und die Umgebung beſſerſ bis jetzt nichts Verlaßliches. Die Angaben unſerer 
kennen gelernt hätten, erwiederten auch die Toaſte int Beamten ſchwanken jetzt zwiſchen 5 und 8 Millionen; 
allgemeinen, aber darum nicht minder herlichen Dan- jedenfalls iſt die frühere Annahme, daß es nur drit⸗ 
Weitere Einladungen wurden abgelehnt, halb Millionen Einwohner erhalte, lächerlich unrich⸗ 
hatten in der Controverſe um dieſe 15 Nea-tig. Im Salone⸗Diſtrict allein leben, nach Mayor 
Barrows genauen Forſchungen, gegenwärtig 750,000 
Vom Comité waren ihnen anſtändige Woh⸗ Menſchen. Unter dieſen überwiegt, wegen des, un⸗ 
nungen angewieſen worden, dort empfangen fie Be⸗fter allen Radtſputen ſyſtematiſch geübten Kinder⸗ 
ſuche und Einladungen in die erſten Häuſer Londons, | mordes „das männliche Geſchlecht, ſo daß man mit 
Daß ſie ſich auch von engliſcher Seite lärmende De-JSicherheit die männliche Bevölkerung des Königreichs 
monſtrationen verbeten haben, geſchah offenbar auff allein auf 2 Millionen veranſchlagen kann, von denen 
Anrathen des Comité's. Es iſt ein tactvoller Schritt] jeder im Beſitze der einen oder andern Waffe iſt. 
ihren Gaſtfreunden gegenüber, und liegt auch in ihrem Und doch find bisher bloß 333 Kanonen, 121 000 
„senen Intereſſe; denn nicht leicht nutzt ſich etwas ſo Gewehre, 400.000 Schwerter und 27.000 Speere ab⸗ 
ſchnell in dieſer großen Stadt ab, als Meetingslärm| geliefert worden. Mit den Forts find wir allerdings 


men. 


Hand eht, e 
auferordentlicher Gelegenheit von weittragender eines ſchönen Tages unſer Chriſtenthum mit Gewalt 
Indeſſen iſt gar nicht abzuſehen, weshalb aufdrängen, ja fie begreifen vielleicht gar nicht, weg: 


und fehleppend ; dieſe Italiener als reiche Leute von England weggehen halb wir es nicht thun, da die Mohamedaner in frü- 
lebendig und mit ſollen 


1 man fie ihm gar ſſie mit 
nicht mehr zugemuthet hatte, war im Stande, das Ins reich 
tereſſe wieder zu beleben und dem ſattſam durchge- das 


Die ſardiniſche Geſandtſchaft iſt angewieſen, berer Zeit gewaltſame Bekehrungen zum Islam in 
allem Nöthigen zu unterſtützen, und Italien iſt[ Maſſe durchgeführt haben. Mit augenblicklicher Hin⸗ 
genug, ihnen Sympathien zu beweiſen. Es mag] richtung bedroht, find dazumal ganze Hindudörfer mo⸗ 
Seinige thun. hamedaniſch geworden, haben ader freilich damit ihren 
Die letzten 24, bisher in Cork zurüdgebliebenen | Hindugewohnheiten darob nie ganz den Rücken ge⸗ 


ziemlich ſtarkem Winde unmöglich; denn die mächtigſcher Richtung gegen Immenſee herunterzieht, würde ſtructive noch weitere, detaillirte Angaben machen.“ 


aufſtrebe 


9 
5 ertroffen 5 
Wie ſtehl wird. 


1 letzten Jahren betrug die Zahl der 
igirei sten Ja g die Zahl de 
5200 BR ah 30,000 , und wäre die 
haft vergrößern, Das 
einer ſolchen Fahrt wär 
für die geſammte 8 
nur 20, 0 Reife j 
ah. ur wir die Taxe für Auffahrt ſammt 
ätten wir eine En en (ein Pferd koſtet 10 Fres.), 
ſo h 2 Einna me pe N 100 000 
Franken, womit ein Capital per Saiſon von 100, 
zu 5 Procent verzinſt w 
der Schweiz brauchten für vülſze 
trieb bei größtentheils ſchwi Anlage und den Be 
Capital von etwa 1 Millio 


ware eine mächtige Anziehungskra 
ndeſeluſtige Welt. Rechnen wir aber 


würde nur die Länge einer \ 
an ihrer Rentabilität dürfte dahe etunde erhalten, 
zweifeln ſein. 

Herr Architekt Albrecht hat ſelbſt die 


es aber mit der Rentabilität der Luft-Itung gegen den Zugerſee, nach Rickenbach (zwiſchen 


o würde ſich dieſe Zahl unzweitel: beſtändig ſehr günſtige Neigungen von nicht unter 20 


An N öne] und nicht 
de eme Ante re Get benägt ewa 


welche die Luftbahn benützen ſen ein zur Luftbahn ſehr günſtiges Terrain bieten. 


al von 2 Millionen Franken], 
urde. Die andern in tut Mag 
zi ale 2 

3 ; i doch nicht 
rigen Verhältniſſen ein] fo zweifle ich micht, der 
i on Fra är i i bildeten zugeben wird, daß di im Princip richtig 
zerſtunde Bahnlänge. Die 2 fan für sn 17 und daß der Mech 5 die Idee im P 


kaum mehr zu Auafübeund möglich iſt. 


Formation] zu practiſchen Verſuchen aufzufordern, und lade Alle, I werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die neucſten Nachrichten von der Novara melden, daß 
Dieſe Linie zeigt,] Dr. Hochſtetter, auf Anſuchen des Gouverneurs von Neuſee⸗ 

ofil[land und mit Bewilligung des Commodore Baron Wüllerftorf- 
Urbair, in Neufeeland ſechs Monate verbleiben und dort. auf 
0 0 0 Koſten der dortigen Regierung, geologiſche Unterſuchungen an⸗ 
über 49 Grad. Die Länge dieſes Track | ftellen wird. Von Neufeeland aus wird der Zurückgebliebene 
eine Schweizerſtunde. von der Colonial Regierung auf ihre — 14 — nach 
Außer dem Rigi würde noch der vielbeſuchte Nie⸗ bracht, wo er mit der Fregatte „Novara“ Ende 


Anfangs December gleichzeitig eintreffen dürfte. 
wurde die 


fab dein beweift nun noch, daß feine ‚pub Susertommenbei ene 
bahn ſe em größten Verkehr genügen werde, un r. Ludwig H 0 
A 2 } 5 5 a ſe, en 
ſchließt fein intereſſantes Werkchen mit den Worten: Weng n Nase, ven e Luce a 
ALS. bin, „bie Luftbahn“, beguckt ſie, UN? | abgereift ift. Zu diefem Behufe hat er von einem 
ie auch mitunter, wie überhaupt gemein) in Cairo ein hübſches 
edanken, von Vielen beſpöttelt werden, 


Arth und Immenſee erabführen. 
einige Felswände er in ihrem Längenprofil 


Fe — Kommando eines Rais 4? Be 
R f „zehn Matroſen und ei iffsjungen eht. 
daß ein großer Theil der Ge⸗ einer ſolchen ie Ganıfort d d 
Eingehen auf den Gegenſtand] Alles, was man auf der Reiſe braucht, von Cairo mi 
immer mehr die Ueb ängt, daß die] werden, denn unterwegs erhält man außer Früchten, E 
ſich imm > erzeugung aufdrängt, 5 nern und Schafen fast a zu faufen, und ba die nubiſche 
des Herrn Ludwig Haaſe auf ungefähr 6 bis 8 W 
net war, jo mußten natürlich anſehnliche Vorräthe mitgenommen 

Auch ein Koch und ein Dragoman (Dolmetſch) gehören 


Ich kann ſchließlich nicht unterlaſſen, nachdrücklich 


— Unach 


lichkeit einer europäiſchen Dampfſchifffahrt findet, ſo muß beinahe „Skowo“ (das Wort) ift polizei 


das muß man den Eingeborenen nachrühmen — ſtets 
willige, geduldige Zuhörer, aber freilich, wenn ſie im 
Argumentiren ſchwach ſind oder ungeduldig werden, 
find fie allgemeinem Spott ausgeſetzt, und daß die 
katholiſchen, proteſtantiſchen, presbyterianiſchen, metho⸗ 
diſtiſchen, baptiſtiſchen und unitariſchen Apostel einander 
in den Haaren liegen, leiſtet den Miſſionsbeſtrebungen 
eben auch keinen Vorſchub. — Die Hauptſache bleibt, 
daß der Friede im Lande herrſcht, und über ein grau⸗ 
ſames Regiment von unſerer Seite, kann ſich Dude 
wahrhaftig nicht beklagen. Allmälig kommen Leute 
zum Vorſchein, von denen es hieß, daß ſie längſt als 
Hochverräther gehenkt wurden, und Alles in Allem ha⸗ 
ben 28 Hinrichtungen ſtattgefunden. 120 wurden 
transportirt, 50 geprügelt und 93 freigeſprochen. Wie 
es in Nepaul um die Begum und ihr Gefolge ftcht, 
wiſſen wir nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. Lord 
Clyde, der an einer Bronchitis erkrankt war, befindet 
ſich ſeit dem 4. viel beſſer. 


2 vͤ—ü1 rg 


— — — — — — — — — 
Handels und VBörſen Nachrichten. 
— Aus London, 26. März, wird gemeldet, daß Rußland 
mit dem engliſchen Hauſe Thomſon, Bonar u. Comp. eine proc. 
Anleihe von 12,000,000 L. zum Cours von 67 contrahirt habe. 
Paris, 28. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 08.15. 
41 perz. Rente 95.50. Silber 83 ¼½. Staatsbahn 541. Credit⸗ 
Mobilier 773. Lombarden 527. Orientbahn 503. 
London, 28. März. Schluß⸗Conſols 95%. Silber 62%. 
Lombarden /. Feſt. - 
Krakauer Cours am 29. März. Silherrubel in volniſch 
&ouranı 107 verlangt, 106 * — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 416 verl., fl. 411 bez. — Preuß. Ert. 
zür fl. 150 Tolr. 93%, verl., 92%, bezahlt. — Rufßſiſche Imperiale 
8.70 verl, 8.55 bezahlt. — Napoleond'or's 8.60 verl., 8.45 bez. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.50 verl, 75.— bez. — Na⸗ 
tonal-Anleihe 78.50 verlangt, 77.— bezahlt, obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

London, 29. März. Nachtſitzung im Oberhauſe. 
Lord Clarendon interpellirte das Cabinet bezüglich des 
Standes der italieniſchen Angelegenheiten. Hierauf er⸗ 
wiederte Lord Malmesbury, Lord Cowley ſei ohne In⸗ 
ſtructionen, aber mit genauer Kenntniß der franzöſiſchen 
Anſichten nach Wien gegangen; er habe dieſe Anſich⸗ 
ten, mit denen des k. k. öſterreichiſchen Cabinetes theil⸗ 
weiſe harmonirend, theilweiſe disharmonirend gefunden. 
Am 18. März ſei der ruſſiſche Congreßvorſchlag vor⸗ 
gekommen, den Frankreich fofort acceptirte. England 
habe einige Bedingungen geſtellt, welche Rußland an⸗ 
nahm. Hierauf ſei der Anſchluß der übrigen Mächte 
erfolgt. Somit werde der Congreß Ende April zuſam⸗ 
mentreten und nachdem ſowohl Sardinien als Oeſter⸗ 
reich verſprochen haben, nicht anzugreifen, ſei der Friede 
hoffentlich bleibend. Lord Malmesbury iſt der Meinung, 
die betreffenden italieniſchen Staaten ſollten irgendwie 
vertreten werden; der Congreß ſolle Reformen empfeh⸗ 
len, aber nicht anordnen. 

Im Unterhauſe wurde die Reformdebatte 
neuerdings vertagt. Graham ſprach gegen die Regie⸗ 
rung. Owen Stanley zog feinen in Ausſicht geſtellten 
Mißtrauensantrag zurück. 5 

London, 29. März. Nach der heutigen „Times“ 
würden die Lords Malmesbury und Cowley England, 
Graf Walewski und Drouyn de l'Huys Frankreich bei 
dem bevorſtehenden Congreſſe vertreten. 

Turin, 28. März. Die „Unione“ beweiſt nun 
zum hundertſten und ſo vielten Male in einem bom⸗ 
baſtiſchen Leitartikel, daß der Krieg unvermeidlich ge: 
worden ſei, weil es eben keine Wahl gebe, als Krieg 
oder allgemeine Revolution. Garibaldi iſt zum Ge⸗ 


Paraden ähnlicher Art. Andererſeits wird es dem] beſſer daran, und da ſich dieſe nicht verbergen laſſen, neralmajor avancirt. Die „Nazione“ will willen, das 
omité da kfew ik werden, eic Geld zuſammen 3 5 wir von den 900, die a Lande exiſtiren follen, engliſche Cabinet habe den aid Notz, nach Cettinje 

Der Engländer ſteuert bekanntlich amſſchon 638 der Erde gleich gemacht, und ſind eben mit 0 8 um den Fürſten gt riügach 3 eh 
Nachtiſch bei, wenn die Lifte von Hand der Zerſtörung von 233 anderen beſchäftigt. — Mittler⸗ a ſteckung und einigen anderen Angelegenheiten Rath 
und Zeitungsaufrufe allein find nurſ weile fürchtet das Volk noch immer, wir werden ihm du ertheilen. 


— . —.. . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſſen 
vom 29. März 1859. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die Hrn. Gutsbeſitzer: 
Graf Franz Wodzickt aus Polen. Ignatz Suchorzewski aus 
Mielec. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Adalbert Brandys, Gutsbeſ. aus 


Kalwarya. j 
Abgereiſt find die Herrn: Innozenz — Bez.⸗Vorſt. 
oyniez; Alexander Skrzyßski, Gutb. nach Galizien. 


hatte Hr. Ludwig Haaſe von der egyptiſchen Regierung arabiſch 
geſchriebene Empfehlungsſchreiben erhalten. Zur Zeit der Mbreife 
des Hrn. Ludwig Haaſe von Cairo befanden ſich auch >. zwei 
andere Oeſterreicher auf einer Nilfahrt, nämlich die HH. raſen 
Wurmbrand und Brunswick. In Cairo traf Hr. L. Haaſe eine 
böhmiſche Muſtkantengeſellſchaſt. * 
Das Feſtprogramm für die Säkularfeier der baieri« 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften vom 28. bis 30. a iſt 


; In Augland | Mitgliedern, fondern auch, wie die „A. Z.“ meldet, viel ache Zus 
Gauipage von allen Schichten der Bevölkerung mit dhe 2 ee Schriften und Geſchenken. 


aa ſe, einer der Chefs der bekannten Pra⸗ menftellung der Schachweltparteien des Amerikaners Paul Mor⸗ 


Schiff gemiethet. deſſen Mann⸗ vieljährige Gegner Anderſſens am Schachbrett, deſſen Name für 


angehörten. — 


Amts blatt. 


N. 3865. Lizitations⸗Ankündigung (237. 1°) 

Am 5. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Zwecke der Veräußerung des ehemaligen Zoll⸗ und 
Dreißigſtamtsgebäudes in Grab (Kreis Jaslo, Bezirk 
Dukla) ſammt der dazu gehörigen Grundfläche von 1176 
D Klafter, eine öffentliche Licitationsverhandlung an Ort 
und Stelle vorgenommen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 890 fl. 40 kr. öſtr. W. 
wovon 10% als Vadium zu erlegen ſind. 

Schriftliche mit dem Vadium belegte und mit einer 
Stempelmarke a 30 Neukr. verſehene verſiegelte Offerte 
werden bei der Jasloer k. k. Finanz- Bezirks- Direction 
bis incluſive 4. Mai 1859, 12 Uhr Vormittags, dage⸗ 
gen bei der in Grab delegirten Licitations-Commiſſion 
vor dem Beginne der mündlichen Verſteigerung angenom— 
men werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Jaslo eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 18. März 1859. 


N. 6944. Kundmachung. (238. 1—3) 

Mit Anfange des zweiten Semeſters 1859 iſt das 
von den Sandezer Kreisinſaſſen geſtiftete Stipendium 
jährlicher 68 fl. 49 ½ kr. öſterr. Währ. in Erledigung 
gekommen. 

Dieſes Stipendium iſt für einen armen aus dem 
Sandezer Kreiſe gebürtigen Jüngling beſtimmt, der an 
einer k. k. öffentlichen Lehranſtalt ſtudirt und ſich durch 
Fleiß und Moralität unter allen armen Studierenden, 
die aus dem Sandezer Kreiſe gebürtig ſind, auszeichnet. 

Der Genuß des Stipendiums dauert bis zur Voll⸗ 
endung der Studien. 

Die mit den vorgeſchriebenen Belegen verſehenen Ge: 
ſuche find bis zum 1. Mai 1859 bei der k. k. Kreis⸗ 
behörde in Neu⸗Sandez einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. März 1859. 


Nr. 889. Kundmachung. (251. 1—3) 

Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
dekannt gegeben daß Herr Pinkas Reich und Herr Ju⸗ 
lius Hochfeld für das in Rzeszöw errichtete Speditions- 
und Sommiffionsgefhäft die Firma: Reich & Hochfeld 
und den zwiſchen denſelben, bezüglich dieſer Unternehmung 
errichteten Geſellſchafts⸗-Vertrag mit dem protocollirt ha⸗ 
ben, daß ſowohl der Pinkus Reich als auch Herr Ju: 
lius Hochfeld das Recht der Firmaführung haben, daß 
jedoch der Anfang der Prokura rückſichtlich der Wechſel⸗ 
und Schuldenurkunden dahin beſchränkt wurde, daß jeder 
Geſellſchafter derlei Urkunden auf die gewöhnliche Art 
mit Vor⸗ und Zunamen zeichnen wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 24. Februar 1859. 


3. 153 J. jud. Ediet. (244. 1--3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird be⸗ 
kannt gegeben, daß über Anſuchen des Thomas Swie- 
cicki zur Berichtigung der erſiegten Summe pr. 300 
fl. poln. o. s. c. die öffentliche Feilbietung der ob der 
Realität Nr. 61 Gmeinde VII. Piasek zu Gunſten 
der Eheleute Sebaſtian und Marianna Strojny hypo⸗ 
thezirten Summe pr. 600 fl. pol. sub vol. nov. 5 pag. 
633 hiergerichts in zwei Terminen, und zwar: am 12. 
und 29. April 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
ſtattfinden werde. Jeder Kaufluſtige hat 15 fl. 75 kr. 
öſtr. Währ. als Vadium zu erlegen, und kann die übri⸗ 
gen Bedingniſſe hiergerichts einſehen. 

K. k. Bezirksamt als Gericht Mogika in 
Krakau, am 24. Februar 1859. 


N. 1531. Ogdoszenie. 

C. k. Urzad powiatowy Mogila jako Sad, po- 
daje do, publicznéj wiadomosci, Ze na zadanie To- 
masaa Swiecickiego w celu zaspokojenia nale2y- 
tosci kwote zip. 300 c. s. c. wynoszacéj, odbedzie 
sie sprzedaz przez licytacyg publiezna, kwoty 600 
zip. na realnosci w Krakowie pod Nr. 61 w Gm. 
VII. Piasek, na rzecz i imig Sebastynna i Ma- 
ryanny Strojnych sub vol. nov. 5 pag. 633 hypo- 
tecznie ubezpieczonéj. Licytacya ta odbywa6 sie 
bedzie w Gmachu Urzedu powiatowego Mogila 
jako Sadu pod Nr. 73 na Piasku w ulicy Gar- 
barzy w dwöch terminch i mianowicie 12. i 29. 
Kwietnia 1859 o godzinie 106 zrana. Chec kupna 
majgey zlozy tytulem wadyi 15 zir. 75 kr. wal. 
austr., a warunki lieytacyi mogg bye kazdego 
czasu w Urzedzie tutejszym przejrzane. 

Kraköw, dnia 24. Lutego 1859. 


N. 928. Ediet. (232. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes» Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Herren Adam, 
Joſef und Johann Bialobrzescy und für den Fall ihres 
Todes, deren dem Namen und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe Hr. Ludwig Lgocki in dem bei Tarnower k. k. 
Kreisgerichte sub präs. 12. November 1857 3. 14888 
überreichten und an dieſes k. k. Landesgericht abgetretenen 
Geſuche um Zuſtellung mehrerer vom beſtandenen k. k. 
Landrechte in Tarnöw als Obervormundſchaftsbehörde der 
damals minderjährigen obgenannten Herrn Adam, Joſef 
und Johann Bialobrzescy am 16. November 1819 8. 
3219 und 3. 3385, dann am 15. December 1819 8. 
11897 und am 1. März 1820, 3. 1768, 1769, 1770, 
geſchöpften Erkenntniſſe über die von Vincenz Obodo- 
rowicz als geweſenem Vormunde gelegten Waiſenrech⸗ 
nungen — an die obgenannten Herrn Adam, Joſef und 
Johann Bialobrzescy und im Falle ihres Todes an 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannte Er: 
ben gebeten. 

Da der Aufenthaltsort derſelben hiergerichts unbekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokaten Herrn Dr. Balko mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Grünberg als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Herren Adam, 
Joſef und Johann Bialobrzesey erinnert, zur rechten 
Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Krakau am 1. März 1859. 


3. 2234. Ediet. (227. 1-8) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird dem dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Joſef Geppert 
oder Gieppert k. k. Salinenarzt in Wieliczka und 
eventuell deſſen Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
Marcell Sobolewski und Thadäus Sobolewski, Anto⸗ 
nia Fink geborne Sobolewska, und Helena Holubo- 
wiez geborne Sobolewska wegen Löſchung der über den 


ſchriftlich anzumelden, widrigens ohne Rückſicht auf ihre 
Anſprüche, die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben verhandelt, und denſelben nach Maßgabe ihrer 
Anſprüche eingeanwortet werden wird. 

Krakau, am 22. Februar 1859. f 


3.1604. Verlautbarung. (230. 3) 


In der Nacht vom 3. auf den 4. Jänner 1859 ſind 
aus den herrſchaftlichen Stallungen zu Branice nach⸗ 
ſtehende Pferde geſtohlen worden: 

1. eine 15jährige Stutte, mandelfarbig, 

2. eine 1½ jährige Stutte ſchimmelfarbig mit einem 
kleinen Blümchen auf der Stirn, 

3. ein 1½ jähriger kaſtanienbrauner Hengſt mit einem 
Blümchen auf der Stirn, 

4. eine 1%, jährige Stutte, mandelfarbig (masei dzi- 
kiéj, mniéj więcéj migdalowéj) mit einem ſchwar⸗ 
zen Streiſen auf der Schulter. 

Es wird demnach Jedermann, der eine Kenntniß von 
dieſen geſtohlenen Pferden oder dem Thäter dieſes Dieb 
ſtahles hat, aufgefordert, hierüber an dieſes k. k. Lan⸗ 
desgericht die Anzeige zu machen. 

Krakau, am 26. Februar 1859. 


N. 1405/F. M. Kundmachung. (241. 2) 


Zu Folge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen Staatsverwaltung, und der Krakau-Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 15. April d. J. die neunte Verloſung der gegen 
die Stamm-Actien der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
hinausgegebenen Obligationen, und unmittelbar hierauf 


Gütern Osieczany Bochniager Kreiſes dom. 84 pag. 
401 n. 15 on. intabulirten Summe pr. 2000 fl. pol. 
ſammt Nebengebühren aus dem Laſtenſtandelldieſer Güter 
unterm 19. Februar 1859 3. 2234 eine Klage ange: 


die zehnte Verloſung der Prioritäts-Actien der genannten 
Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimmten Locale im 
Bankhauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vormittags öffent⸗ 


bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine 
Tagſatzung auf den 16. Juni 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 23. Februar 1859. 


Gi ud (231. 1—® 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſei Valentin Abdank von Paliszewski am 
14. Mai 1855 in Krakau kinderlos mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in welcher blos 
beſtimmte Legate ausgeſetzt, jedoch nicht über den ganzen 
Nachlaß verfügt iſt. 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten Perſo⸗ 
nen, welchen ein Erbrecht auf jenen Nachlaß zuſteht, 
welche aber ihre Erbserklärungen noch nicht überreicht ha⸗ 
ben, und denen Advokat Hr. Dr. Machalski mit Sub- 
ſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Witski zum Cura⸗ 
tor beſtimmt wird, aufgefordert, ihre Erbanſprüche bin⸗ 
nen Einem Jahre vom unten geſetzten Tage hiergerichts 


N. 10427. 


II. Quartal. April, Mai, Juni, beginnt mit: 
1. Grossem Saisen-Tableau. 
1 Doppel Saison-Patronbogen. 


#51 Musik-Beilage v. C. Evers. 


nere 


O DEN- 2 


DAMEN M 


. Jahrgang. 


Nur Originale. 


Quartalpreise in österr. Währung bei Bezug 


Ausg. I. 4 fl. 12 kr. Ausg. II, 3 fl 
dtto. 3 „ 62 „ dtto. 2 „ 


durch Post: 
durch Buchhandel: 


terschied d ben bildet di 
den Unterschied der Ausgaben bi er Erschein ungstage) sichert der directe Bezug durch 


£= Sehnelleren Empfang (bereits a 


die Post, und wollen in diesem Falle Anmeldung’ und P 


An die Administration der Iris in Grat 


adressirt werden: 
20 


Wöchentlich 
Unübertroffen an 


Bringt im Jahre: 
2000 Gegenstände, 
50 col. Costümhilder, 
12 „ Tapisserien, 
10 „ Lingerien, 
24 Lingerie Patronbo- 


gen, 


Zu geneigten Aufträgen empfehlen sich säm 
231) 


Meteorologiſche 


om Hobeſ < S Anderung der 
a e Temperatur . Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im 
8 in Parall Linie 5 nut | 8 Ae des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 
5% Neaum. ret Neaunur der Luft N. von | bis 
20 % 327% a en ca heiter mir Wolken ’ 
16 327, 08 59 81 5 ; heiter. +28 |+ 108 
30 ( 325“ 21 77 70 Suͤd⸗Oſt „ „ In der Nacht Sturm 


Werthvoll an praktisch-technischem behalt 
erfreut sich dieses „Lieblings-Album für Damen“ eines vorxüglichen Rufes. 


die Buchhandlung von .Jerdöuss wildt in Cracau. 


lich ſtattfinden. 
Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 16. März 1859. 


Z. 6115. Kundmachung. (239. 2—3) 

Nachdem im laufenden Jahre der Beginn des Kra⸗ 
kauer Frühjahrmarktes mit dem Charſamſtage und den 
Oſterfeiertagen zuſammentreffen müßte, fo findet die 1 
Landes⸗Regierung zu beſtimmen, daß dieſer Frühjahrs⸗ 
markt ſtatt am 23., erſt am 28. April 1859 beginnen 
werde. 

Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 25. März 1859. 


3. 533 Verlautbarung. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Niepolomice, 
wird über Anſuchen des k. k. Kreisgerichtes Teschen 
dato 1. März 1859 3. 392 bekannt gemacht, daß wer 
gen der von Andreas Cinciata aus Teſchen erſiegten 
Wechſelforderung pr. 264 fl. 60 kr. öſterr. Währ. die 
der Schuldnerin Erneſtine Kohn gepfändeten Effecten, 
das iſt: Bier, Wein, Schänkgeräthe und Möbeln, im 

a fl. Kftere 


(224. 3) 


executiven Licitationswege in Niepolomice Bochniaer 
Kreiſes am 18. April 1859 Vormittags 9 Uhr jedoch 
bei der eben genannten Tagſatzung nur entweder um den 
Schätzungswerth oder nach Umſtänden über denſelben ver⸗ 
äußert und wenn dieſer Termin fruchtlos verſtreichen ſollte, 
am 2. Mai 1859 um die beſagte Stunde und ſogar 
unter dem Schätzungswerthe werden verkauft werden; 
wobei der Käufer verpflichtet ſein wird, den angebotenen 
Kaufſchilling gleich nach abgeſchloſſenen Kicitationg = Acte 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion im Baaren in der 
hierlands gangbaren Geldſorte zu bezahlen. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Niepolomice, am 15. März 1859. 


EITUNG. 
1 


Nie Copien. 


12 kr. Ausg III, 2 fl. 12 kr. Ausg. IV, 1 fl. 37 kr. 
62 „ dtto 1 „ 62 Atto. 1 fl. 12 „ 
Mehrzahl der artistischen Beilagen. 


ränumerations-Betrag franco direct 
2%. 


24 Doppel · Musterbog. 
erscheinend. 180 Patronen, 
48 Mappen Kunstsch. 


m od erner Pracht 48 Bogen Unterhal- 
tungs Lekture, 

2 Musikbeilagen, 

Prämien, Supplemente. 


mtliche Buchhandlungen, insbesondere: 


(2) 
Beobachtungen. 


- Mäbe. im 


Wiener-Börse-Bericht 


vom 29. März. 
Deffentlihe Schuld. 

A. Des Staates, Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.80 77.90 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 74.90 75,— 
dito. „ 4½% für 100 fl.. . 6550 65.80 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— 280.— 
„ 1839 für, 100 fl. 126.50 127.— 
„1854 für 100 fl. 111.— 111.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust nr. 14.78 15.— 


B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligatione 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 74.— 75.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 

5% für 100 fl. 73.— 73.50 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 72.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von and. Kronländ. zu 57 für 100 fl. 84.— 93.— 

a * Berloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für 

Actien. 

der Maonal hann a zutage hjane 885.— 886.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

20 dee 195.30 195.40 
der nieber-öfter. Escompte-Geſellſch. zu 500 fi. 

CRISIS Fa en ee 568.— 570.— 


der Kaiſ.-Ferd.-Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1688.—1689.— 
der Stagts⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 12 


oder 500 Fr. pr. S” t.. 237.30 237. 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit ane 
100 fl. (70%) Einzahlung. 100.— 110.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 147.— 148.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung „ d 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Enzsblang e d t. e 98.— 99.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 65.— 65.50 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts-Geſellſchaft zu 
500 fl. CM.. Annen 460.— 462.— 
des öſterr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. EM. . 260.— 265.— 
der Wiener Dampfmühl-Aktien-Geſellſchaft zu 
e —.— 320.— 
. Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 96 — 97.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 91.— 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.50 85.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. .— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100. . 82.— 82.23 
oe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 99.80 100.— 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
e ” 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl SW. IR) 71.50 72.50 
Salm zu 40 n . 37.50 38.— 
Palffy zu 40 „ „ 34.— 34.50 
Clary zu 40 ” e 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 „, e 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 15 e 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 55 EIER AR 24.— 24.50 
Keglevich zu 10 2 e 15.— 15.50 
Bante glag Se 
8 ank⸗(Platz⸗)Seonto 
gedurg, Für 00 f. cant cher Mähr. * — 
Frank. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 5% a 940 — 
Hamburg, für 100 M. Ba, „„ 1.70.81. 
London, fac 10 fw. Stekl. 2½% 108.— 108.20 
Haris, für 100 Franfen 377. 2.90 43. — 


Cours der 9 
x 3 eld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. — 11 Nkr. 5 1 15 Nkr. 


Kone 14 4 78 „ 14 fl. 78 „ 
Napoleonsd'oaͤrr r 8 fl. - 68 „ 8 fl. — 68 „ 
Ruf. Imperiale 8 f 18 „ 81 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


3 Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My s lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtralu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittago. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr 952 
I von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 1 
Nah Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abdo. 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min, Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
inuten Abends. a 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


TI THEATER IN KRAKAU- 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 30. März. 

Auf Allgemeines Verlangen: 
Erſtes Auftreten der Tiroler 
Volks-Sünger 
aus dem Billerthal, 


's Verſprechen hinterm Heerd. 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit National 
Geſang von A. Baumann. 


| Buchdruckereiꝙ⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


